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Amtlicher Thril.
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben

unterm 12 . Juü l . I . gnädigst geruht, den Oberingenieur
Friedrich Stolz bei der Generaldirektion der Staats¬

eisenbahnen unter Verleihung des Titels Baurath zum
Kollegialmitglied dieser Stelle zu ernennen.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
unter dem 15 . Juli d . I . gnädigst geruht , den Amts¬

vorstand Oberamtmann Or . Friedrich Nieser in Schopf¬
heim zum Hilfsarbeiter im Ministerium des Innern zu
ernennen,

den Amtmann Heinrich Freiherr von Reck in Frei -

Lurg zum Oberamtmann mit den Bezügen eines Amts¬

vorstands und den Ämtmann Eugen Dillmann in

Offenburg zum Oberamtmann und Amtsvorstand in Box¬
berg zu ernennen,

den dem Ministerium des Innern als Hilfsarbeiter
beigegebenen Amtmann vr . Karl von Grimm nach
Schopsheim ,

den Amtmann August Hofmann in Bruchsal zum
Bezirksamt Offenburg und

den Amtmann Adolf Bauer in Tauberbischofsheim
zum Bezirksamt Bruchsal zu versetzen, ferner

die Referendare Hermann Levinger von Karlsruhe
und I )r . Hermann Korn von Pforzheim zu Amtmännern

zu ernennen und Ersteren dem Bezirksamt Ueberlingen,
Letzteren dem Bezirksamt Durlach beizugeben .

Vicht-Nmüichrr Thril.
Heeresetat und Marineetat.

W Die durch periodisch wiederkehrende Ersatzbauten

zum Unterhalt des Bestandes der Flotte entstehenden

einmaligen Mehrausgaben erfahren vielfach eine besonders

abweisende Kritik und werden von politisch interessirter
Seite der Bevölkerung als ganz unverhältnißmäßige Auf¬

wendungen geschildert . Dabei wird dann meist daraus

hingewiesen , daß man alle „ als nothwendig erkannten"

Forderungen ebenso der Marine bewilligen wolle , wie dies

bei dem Landheere geschehen . Dieser Stellungnahme liegt

aber eine Verkennung der thatsächlichen Verhältnisse bei

Armee und Marine zu Grunde , worauf angesichts der

neuerdings gemeldeten Thatsache , daß im englischen Unter¬

hause wiederum eine neue Flottenvorlage angekündigt
wurde, hingewiesen sein möge .

Bei Armee und Marine besteht ein prinzipieller Unter¬

schied des Verhältnisses von fortlaufenden und einmaligen

Aufwendungen. Beim Heere liegt der Schwerpunkt in

den ersteren Ausgaben, die dazu dienen, die Stärke der

Armee nach Zahl der Mannschaften und militärischer

Ausbildung derselben zu erhalten . Bei der Marine hin¬

gegen liegt die Stärke ganz überwiegend, das lehrt auch

der spanisch-amerikanische Seekrieg, in der Anzahl und der

Leistungsfähigkeit ihrer Kriegsschiffe . Während nun

das Heer erneuert wird durch fortlaufende jährliche Ein¬

stellung seines Mannschaftsersatzes und sein Unterhalt

namentlich durch einen ziemlich gleichmäßigen Aufwand

an fortdauernden Ausgaben für Natural - und Geldver¬

pflegung der Truppen bewirkt wird , kann die Flotte in

ihrem Sollbestande keineswegs durch ihren Mannschafts¬

ersatz allein, sondern nur durch den rechtzeitig vorgenom¬

menen Ersatzbau ihres schwimmenden Materials auf der

Höhe normaler Leistungsfähigkeit erhalten werden .

Wie sehr gerade in der Güte und Leistungsfähigkeit der

Schiffe in Bezug auf deren nautische und militärische

Eigenschaften , also ihre Gefechtskraft, die Stärke einer

Kriegsflotte beruht , ist wohl allen Fachleuten , nicht aber

Politikern und Laien klar ; ein äußerst belehrendes Bei¬

spiel bietet hierfür aber der gegenwärtige Krieg.

Soll also eine Kriegsflotte in ihrer Stärke , ihrem

Kriegswerth erhalten werden , so sind für sie periodisch

wiederkehrende Ersatzbauten unerläßlich , und da es sich

hier um großes technisches Material handelt , für dessen

Kriegswerth die Beschaffenheit und technische Vollendung

der Kriegsschiffe des Gegners den wesentlichsten Maßstab

bildet, so ist es aus dieser Natur der Sache heraus ohne

weiteres klar, daß die Aufwendung größerer, mit den un¬

aufhaltsamen Fortschritten der Technik sich steigernder

Summen hier sich stets nothwendig erweisen wird . Die

für diese Ersatzbauten wiederkehrend aufzuwendenden

„ einmaligen Ausgaben
" des Marineetats werden daher

stets den schwerwiegendsten Bestandtheil der zur Erhal¬

tung der Flotte in ihrem Sollbestande nothwendigen Aus¬
gaben bilden.

Armee- und Marineetat sind in ihren finanziellen An¬
sprüchen eben äußerst verschieden. Niemand würde daran
denken , die Prasenzziffer des Heeres durch Abstriche an
den fortlaufenden Ausgaben zu kürzen; dagegen behält
die Armee , bei der das Menschenmaterial das Schwer¬
gewicht ausmacht , selbst dann die Sicherheit ihres Be¬
standes, wenn gelegentlich die einmaligen Ausgaben stark
gekürzt werden , sofern nur die fortlaufenden Ausgaben
unverkürzt bestehen bleiben. Bei der Kriegsflotte hingegen
liegt die Sache fast umgekehrt : Wenn die laufenden
Ausgaben auch unverkürzt bleiben , so verfällt die Flotte
in ihrer Hauptwaffe, dem Schiffsmaterial , doch , wenn
nicht die einmaligen Ausgaben für die Ersatzbauten recht¬
zeitig aufgewendet werden .

Jeder Staat , der seine Seemacht stärken, vermehren
will, thut das nicht durch Erhöhung der Präfenzziffer
seiner Marrnemannschasten und Gewährung steigender
fortlaufender Mittel für dieselben , sondern er unternimmt
Ersatz - und Neubauten von Schiffen , und ver¬
mehrt so sein maritimes Gewicht . In welch' riesenhaftem
Umfange dies gegenwärtig von der führenden Seemacht
der Erde , von Großbritannien befolgt wird , dürfte die
im Unterhause angekündigte neue Flottenvorlage ziffer¬
mäßig erweisen ; ihre volle Bedeutung kann man jedoch
erst dann ermessen, wenn man in Betracht zieht, daß die
letzte große FLottenvorlage noch nicht einmal vollständig
zur Durchführung gebracht werden konnte .

Der Aufruhr in Südchina .
Es wäre ein Wunder zu nennen, wenn die nur allzu augen¬

scheinliche Hilflosigkeit der chinesischen Regierung nicht auch
allmählich den eigenen Unterthanen klar geworden wäre . Die

Macht des » Reiches der Mitte « ist nicht bloß vor dem An¬

sturm der an europäischer Bildung und Technik verjüngten
Japaner zusammcngebrochen , damit wäre, wie Frankreich 1870

bewiesen hat , immer noch ein straffes Regiment im Jnnern
vereinbar gewesen. Sie ist auch gegenüber dem Auslande , ohne
daß dieses zu den Waffen zu greifen braucht, zu einem wesen¬
losen Schein herabgcfunken . Der Bau von Eisenbahnen , gegen
den so lange Zeit religiöse Vorurtheile wachgerufen sind, läßt
sich nicht länger aufhalten . Für eine Bahn nach der andern
werden Erlaubnißbesehle gegeben. Aehnlich ist es mit den

Bergwerken. Die Regierung und die Mandarinen gewähren
alles, was die Fremden verlangen, sofern nicht diese selbst cs

durch ihre Eifersüchteleien Hintertreiben. Wenn die Massen
des chinesischen Volkes das nicht so leicht aus eigener Be¬

obachtung wahrnehmen, so gibt es doch auch in China Leute

genug , die durch europäische Bildung uud Reisen im Auslande
ihren Blick erweitert und Urtheilskraft gewonnen haben. Und
diesen ist die gänzliche Auflockerung des chinesischen Staats¬
wesens , der Verfall seiner Machtmittel im Jnnern , die Fäul -

niß seiner Verwaltung, die Bestechlichkeit seiner Beamten all¬

mählich klar geworden . Sie finden auch Mittel , weite Kreise
davon in Kenntniß zu setzen .

Bezeichnenderweise wird ein an europäischer Kultur gebil¬
deter Chinese als Hauptführer an dem soeben in den Süd¬

provinzen ausgebrochenen Aufruhr genannt . Sun -Yat-Se »
war vor einigen Jahren Mitglied der chinesischen Gesandtschaft
in London . Er muß sich wohl als Verräther verdächtig ge¬
macht haben , denn eines Tages gerieth Old -England in Auf¬
regung, daß aus seinem der Freiheit geheiligten Boden eine
fremde Gewalt einen Menschen in engster Haft halte . Es
war Sun - Hat-Sen ; die Gesandtschaft wollte ihn als Ge¬

fangenen zur Aburtheilung in die Heimath senden . Das
duldete England nicht und jetzt ist Sun -yat -Sen Führer des
Aufruhrs .

Der üppige Nährboden für aufständische Bestrebungen ist
von je her der Süden Chinas gewesen . Im Norden hatte
das Eindringlingsvolk der Mandschu seine Hauptmachtmittel .
Zwar ist Peking schon 1260 zur Reichshauptstadt gemacht
worden, aber erst seit 1644 , als die Mandschu es eroberten,
trat es mehr und mehr in Gegensatz zu dem Altchinesenthum,
das sich in deu südlichen Provinzen am ungestörtesten erhielt .
Die Mandschudynastie setzte ihre Vicekönige ein, und diese
regierten die Provinzen mit all den verderblichen Folgen, wie
sie nur auf Zeit angestellte , unumschränkt waltende Beamte

hervorzurufenPflegen. DieMißbräuche desMandarinenregiments
haben China mehr geschadet als alle auswärtigen Feinde.
Als das Mandschuregiment noch kräftig war , mußte jeder
Aufruhr ein schnelles Ende finde». Je mehr es aber selbst
verfiel, eine wirkliche Oberaufsicht über seine Beamten verlor
und sogar die militärischenMachtmittel , mit denen die öffent¬
liche Ordnung hätte aufrecht erhalten werden sollen, in die

Hände der Vicekönige gerathen ließ, die das Geld eiastrichen,
ohne Truppen dafür zu unterhalte », desto gefährlicher mußte
neben dem äußeren Feinde auch der innere werden.

<Mit einer Beilage .)

In denselben beiden Südprovinzen , die jetzt der Schauplatz
des Aufruhrs sind , Kwangsi und Kwangtung , kam auch im

Jahre 1851 der große Taching-Aufstand zum Ausbruch , der

so viel Aehnlichkeit mit dem jetzigen zeigt . Damals nannte

sich der Führer »Himmlische Tugend» und der Bund der

Aufrührer » Großer allgemeiner Friede« (Taching) , jetzt steht
die » Gesellschaft der göttlichen Vernunft « gegen die Kaiser¬

liche Regierung in Waffen . Damals spielte die Religion eine

größere Rolle als jetzt, soweit man wenigstens bis jetzt erken¬

nen kann. Man wollte mit dem zur Vielgötterei entarteten

Buddhismus aufräumen und zur Religion eines einzigen
» Höchsten Gottes « zurückkehren . Ausdrücklich wird hervor¬

gehoben , daß der jetzige Ausstand mit großer Sorgfalt die

Fremden schont, um die Einmischung der Europäer zu ver¬

meiden. DaS ließe die kluge Hand jenes Mitgliedes der

Botschaft in London vermuthen, das wohl wissen dürfte , wie

wenig die Weißen geneigt sind , Vergewaltigung ihrer Lands¬

leute zu dulden. Man weiß aber nicht, wohin eine in Raserei

gerathene Volksmenge geräth. Anfänglich war auch die Tai -

ping-Rebellion gar nicht fremdenfeindlich und sie wurde daher

sogar von den Missionaren begünstigt . Hernach entfaltete sie

doch eine ausgesprochene Verfolgungswuth auch gegen die

Fremden. So verfallen war schon damals die chinesische
Macht , daß die Taiping sich vierzehn Jahre behaupten und

ihre Waffen weit über den Aangtsekiang hinaus und beinahe
bis vor die Thore von Peking tragen konnten. Erst der

Genialität des Engländers Gordon , desselben , der mehr als

dreißig Jahre später in Chartum dem Aufruhr des Mahdi

erlag , war es Vorbehalten , den Frieden im Lande herzustelle» .

Seitdem ist vieles eingetreten , aber sicherlich nichts weniger
als eine Verjüngung Chinas . Der Verfall hat angedauert .
Wenn man von einer gleißnerischen Decke noch sprechen konnte,
so ist sie durch den japanischen Krieg und die seitdem ein¬

getretenen Ereignisse zerrissen , und es hat sich der darunter

verborgene Morast aller Welt gezeigt, auch den eigenen Unter¬

thanen des Sohnes des Himmels. Wieder sind es , wie vor
einem halben Jahrhundert , die geheimen Gesellschaften , die sich

zum Träger des Aufruhrs machen. Die Aufständischen sind
am Sikiang heruntergekommen , haben schon am 13 . Juli
neun größere Städte im Besitz gehabt ; unter ihnen wurde

sogar Wutschau genannt, doch ist nach neueren Berichten diese
Stadt noch nicht gefallen . Am selben Tage haben sie, nach¬
dem sie den Kaiserlichen bereits wiederholt glückliche Gefechte
geliefert, einen bedeutenden Sieg am Peikiang , einem von
Norden kommenden und wenig oberhalb Kantons in den

Sikiang mündenden Fluß errungen. Tausend Leichen chinesischer
Soldaten will man aus dem Flusse gezogen haben . I »
Kanton geht das Gerücht , die Franzosen hätten in Peking
gewinkt , sie seien bereit , bewaffnet gegen den Aufstand ein-

zuschreiten . Ist das der Fall , so geschieht es schwerlich ohne
die Hoffnung auf reiche Belohnung. Am Ende ist es die

bedeutungsvollste Seite der Sache , daß die fremden Mächte
auf die eine oder andere Weise in sie verwickelt werden
können .

(Telegramm.)
* Shanghai , 20 . Juli. Die Geschäftslage hier ist

allgemein unverändert. Die Geschäfte der Eingeborenen
sind zum Stillstand gekommen , da die Ningpos einen
nachhaltigen Boykott durchführen . — Heute Vormittag
brachen unter dm Wäschern am Hung - ki - Fluß , wo die
französische Konzession liegt , Unruhen aus . Sechs
Personen wurden verhaftet . Die Häupter der Ningpos
und die oberen chinesischen Beamten dürften zu einer
Vereinbarung kommen, die sich voraussichtlich aus die
Ausdehnung der fremden Eindringlinge gründen dürste .
Man glaubt , daß die Ausdehnung der französischen
Konzession ans Sicawli und Tunkadu , einschließlich des
Neuchinesischen Bundes (Hwang -Pu -Ouon) , bereits geneh¬
migt ist und daß dafür Tempel und Kirche im status
gno bestehen bleiben , unter der Bedingung , daß keine
Werke mehr dort niedergestellt , und daß die bereits
niedergestellten innerhalb dreier Monate entfernt werden
sollen .

Zum spanisch -amerikanischen Kriege .
Der Krieg zwischen Spanien und den Vereinigten

Staaten ist nicht nur in sofern sehr lehrreich , als er
zeigt , von welch

' entscheidendemEinfluß eine starke Flotte
auf den Gang der Dinge ist, er bietet auch in dem Ver¬
laufe der Kämpfe zwischen den beiderseitigen Landheeren
sehr viel instruktive Momente. Trotz der großen Ueber-

legenheit an Zahl ihrer Landungstruppen ist den Ameri¬
kanern die Einnahme Santiagos erst gelungen, als ihre
übermächtige Flotte von der Seeseite her durch das Feuer
ihrer Geschütze dem Angriffe den nöihigen Nachdruck ge¬
geben hatte . Bis dahin waren die ungeschulten und
undisziplinirten amerikanischen Massen durch die kleinere,
aber besser disziplinirte spanische Truppenmacht völlig in



Schach gehalten worden, und der ganze Angriff hätte
voraussichtlich mit einem schweren „ Echec" der Ameri¬kaner geendet , wenn nicht die amerikanischen Admiraleden Eingang in die Bucht von Santiago forcirt hätten.Es ist eben ein Unterschied zwischen einer Armee, die im
letzten Augenblick vor der Kriegserklärung aus völlig un-
ausgebildeten Leuten „zusammengetrommelt" wird, undeinem disziplinirten Heere , das seine Führer kennt undmit dem Kriegshandwerk Bescheid weiß. In Amerika
begann man das schon sehr bald nach Ausbruch des
Krieges zu erkennen . Als sich bei der Zusammenziehungder amerikanischen Streitkräfte die Disziplinlosigkeit der
Mannschaften zeigte , erließ die amerikanische Heeresver¬waltung unter Zusicherung besonderer Vergünstigungenöffentliche Aufforderungen an die in Amerika wohnenden ,nach preußischem Muster ausgebildeten Deutschen , sichzum Dienste im Heere zu melden. Aber diese Maß¬nahme zeigte nur , wie sehr sich die Ueberzeugung von der
Überlegenheit einer geschulten Truppe einem Bürgerheergegenüber in den Kreisen der auf ihre republikanischenEinrichtungen so stolzen , freien amerikanischen BürgerBahn zu brechen begonnen hatte und wie man den
preußischen DM und die preußische Manneszucht imAuslande zu würdigen versteht . Auf die Kriegstüchtig-krit des Heeres konnte sie keinen entscheidenden Einflußmehr ausüben . Wenn man in Amerika ähnliche Erfah¬rungen wie in dem Kriege mit Spanien in der Folgenicht wieder machen will, so wird nichts anderes übrigbleiben, als mit dem bisherigen System zu brechen unddas Heerwesen auf anderer Grundlage zu organisiren.Es ist sehr bemerkenswert , daß in anderen Staaten ,deren Heeresverfassung auf ähnlichen Grundlagen auf¬gebaut ist , wie die der Vereinigten Staaten , sich bereitseine auf Reformen hinzielende Strömung bemerk¬bar macht . So ist vor kurzem in der Schweiz eine

Broschüre aus der Feder des Generalstabsofsiziers Son¬deregger erschienen, in welcher an der Hand der neuestenErfahrungen die Unzulänglichkeit der militärischen Ein¬
richtungen der Eidgenossenschaft dargethan wird. Der
Verfasser betont besonders , daß in der Stellung und
Ausbildung der Offiziere so arge Mängel vorhandenseien , daß die schweizerische Armee tatsächlich auf den
Standpunkt einer Bürgerwehr herabsinke . An zahlreichenBeispielen weist er nach , daß es eine Einbildung sei, daßin der schweizerischenMilizarmee der unbedingt militärischeGehorsam herrsche , wie solcher in dem stehenden Heereanzutreffen sei. Wohl existire eine Art freiwilliger Ge¬horsam , den sich aber der Offizier durch tüchtige Eigen¬schaften erst erwerben müsse . Das „ Reglement" schreibezwar auch den unbedingten Gehorsam vor, und er existireebenfalls bei den Spezialwaffen, bei Kavallerie und Ar¬tillerie , aber bei der Infanterie finde man nur den oben
erwähnten freiwilligen Gehorsam, der auf einer Art von
stillschweigender Abmachung begründet sei. Der Verfasserkommt zum Schluß , daß eine Reform des Heerwesens undvor allem eine bessere und sorgfältigere Ausbildung der iOffiziere erforderlich seien.

Den Gegnern unserer militärischen Einrichtungen, diein einem Milizheere nach dem Muster des schweizerischendas Ideal aller militärischen Einrichtungen und in jedemGroschen , der für militärische Zwecke verausgabt wird,eine unnütze Belastung der Steuerzahler erblicken, können
diese Darlegungen nur angelegentlich zur Lektüre empfohlenwerden. In keinem anderen Zweige der staatlichen Ver¬
waltung ist Sparsamkeit zur Unrechten Zeit so wenig an¬
gebracht , als in der Heeresadministration. Jedes Zuwenigauf diesem Gebiete setzt den Staat nicht nur im Kriegs¬fälle den schwersten Gefahren aus , die daraus resultirendeVerzögerung der militärischen Operationen schlägt auchdem nationalen Wohlstände Wunden, deren Heilung weitmehr Kosten erfordert, als die Unterhaltung einer die
Sicherheit des Staates verbürgenden Armee .

JeuMeLon .
Das neuere und neueste Drama in Oesterreich .

Bon vr . Eugen Kilian .
Die erste Reihe der von Hans Sittenberger soeben ver¬

öffentlichten » Studien zur Dramaturgie der Gegenwart « *) be¬
schäftigt sich mit dem dramatischen Schaffen in Oesterreich.Die Gruppirung kritisch - literarischer Untersuchungen nach dem
Gesichtspunkte landsmannschaftlicher Zusammengehörigkeit recht¬fertigt sich in vorliegendem Falle, wie der Verfasser im Vor¬worte hervorhcbt, durch die Thatsache, daß die BühnendichtungOesterreichs sich unbestreitbar durch zahlreiche gemeinsame cha¬rakteristische Züge kennzeichnet. Die Altwiener Tradition, diein Grillparzer, Bauernfeld, Raimund, Nestroy in mehr oderminder starkem Maße für uns verkörpert ist, hat ungeachtetMannigfacher Gegenströmungen und auswärtiger Einflüsse bisauf den heutigen Tag eine bewußte oder unbewußte Einwirkunggeübt auf das Schaffen der österreichischen Dramatiker . DerKlarlegung dieser verbindenden Fäden zwischen den verschie¬denen Vertretern des österreichischenGeisteslebens läßt Sitten -

bcrger's Buch besondere Sorgfalt zutheil werden. Ohne An¬
spruch auf bibliographische Vollständigkeit zu erheben, zieht esalle irgendwie charakteristischen oder beachtenswerthen Erschei¬
nungen der einschlägigen dramatischen Literatur , nach gewissen
Gesichtspunkten zu größeren Gruppen zusammengefaßt, in denKreis seiner Betrachtung. In die Besprechung der einzelnen

*) Hans Stttenberger , Stlidien zur Dramaturgie derGegenwart . Erste Reihe . Das dramatische Schaffen in Oester¬reich. München, Beck . 1898 . 8°. 433 S .

Die spanisch - amerikanische Kriegslage dauert
einstweilen noch unverändert fort . Aus Madrid werden
allerhand Küstenvertheidigungsmaßregeln signalisirt , die
darzuthun scheinen , daß man dort mit dem Auftauchendes Watson '

schen Geschwaders in den spanischen Gewässernals einer ernst zu nehmenden Eventualität rechnet . Andrer¬seits aber wollen die Gerüchte nicht verstummen , welcheauf eine demnächstige friedliche Wendung der Dinge vor¬bereiten. Man wird jedenfalls der Wahrheit nicht zunahe treten , wenn man Spaniens Widerstandsfähigkeitals im wesentlichen erschöpft betrachtet . Ist dem aber
so , dann liegt auch kein erkennbarer vernünftiger Grundvor , der das Madrider Kabinet zur Fortsetzung einesvöllig aussichtslos gewordenen Krieges bewegen könnte ,es sei denn die Furcht vor inneren Umwälzungen. Daßdie innere Lage nicht ohne Bedenken ist , geht schon ausden ungewöhnlichen Maßregeln vor, zu denen die Regie¬rung gegriffen hat und die nur in Ausnahmezeiten ge¬rechtfertigt erscheinen. Aber eben diese Ausnahmemaß¬regeln lassen sich auch dahin deuten, und so geschieht esin der Thal , daß die Regierung sich dadurch freie Handverschaffen will, um , ungehindert durch Angriffe einer

faktiösen Opposition, in Friedensverhandlungen eintreten
zu können . Voraussetzung für irgend ein erfolgreichesHandeln nach außen ist und bleibt aber , daß die Regie¬rung unbedingte Herrin der Lage im Innern ist . Dazusoll ihr die Diktatorialvollmacht dienen, die sie sich gegen¬wärtig selber zuerkannt hat . Ihre Spitze kehren die jüngstenAusnahmemaßregeln in erster Linie gegen die Carlisten,deren Umtrieben in Madrid also eine gewisse Bedeutungbeigelegt zu werden scheint.

(Telegramme.)
* New -Hork , 21 . Juli . Der „ New -Hork Herald "

meldet aus Washington : Die Amerikaner werden , wasauch das etwaige Schicksal von Cuba , den Plilippinen ,Ladronen und Carolinen sein möge , Portorico für sichbehalten. Die Regierung ist bestimmt entschlossen, dieseInsel zu einer starken Ŝtation ihrer Kriegsmarine zumachen , welche bestimmt ist , das Caraibische Meer undden künftigen Panamakanal zu beherrschen . McKinleybeabsichtigt durch die Ausrüstung des Geschwaders Watson'snicht nur Spanien einzuschüchtern , sondern auch auf das
übrige Europa durch die amerikanische Seemacht Eindruck
zu machen . Man beabsichtigt im übrigen , die Madrider
Regierung zu zwingen , alle Forderungen zu bewilligen ,welche Amerika zu stellen für gut befinden wird. DieseMittheilung soll auf die Autorität einer amtlichen Per¬sönlichkeit hin veröffentlicht worden sein , welche in nahenBeziehungen zu McKinley steht .* Washmgton , 21 . Juli . Die cubanische Juntatelegraphirte an Garcia und andere Manische Offiziere ,daß ihr Verhalten gegenüber den Amerikanern bei San¬tiago von ihr nicht gebilligt werden könnte und daßsie die Sache Cubas dadurch ernst schädigten , wenn siebei ihrer Haltung verharren .

* New -Pork , 21 . Juli . Das „ Evening Journal "
veröffentlicht eine Depesche aus San Thomas von
gestern , nach welcher am letzten Sonntag die spanischenBewohner von Mayague an der Westküste von Portoricoeinen Angriff gegen die Eingeborenen unternahmen,weil letztere , wie sie behaupten , mit den Amerikanern
sympathisiren und sich dem dort erwarteten Invasions -
Heere des Generals Mil es anzuschließen beachsichtigen.Bei dem Zusammenstoß wurden neun Personen getödtetund viele verwundet.

* New -Uork , 21 . Juli . Wie versichert wird , solles den Spaniern gelungen fein, die Ladung des Dampfers
„ Antonio Lopez "

zu bergen , welcher , wie berichtetwurde, bei dem Versuche , die Blockade von Portorico zudurchbrechen, in der Nähe von San Juan gestrandet war.Der Dampfer war mit Vorräthen befrachtet . — Wie der
Korrespondent des „ New -Aork Journal " aus Washingtontelegraphirt , soll der Oberstkommandirende, General
Werke werden gelegentlich interessante Erörterungenüber drama¬
turgische Fragen allgemeiner Art eingewoben .

Sittenberger's Studien gliedern sich inhaltlich in drei Haupt¬abschnitte : Der erste , eingeleitet durch einen Exkurs über die
dramatische Tradition in Oesterreich, trägt die Ueberschrift» Epigonen« und behandelt in erster Linie Riffel, weiterhinMosenthal, Prechtler , Weilen, Hamerling, Saar, Doczi ,i Ebner -Eschenbach und andere; der zweite Abschnitt beschäftigt
sich mit der modernen Wiener Schule, vertreten durch Bahr,Lothar, Schnitzler , Dörmann, David u . a . ; der dritte Theilbehandelt Anzengruber und das neuere österreichischeVolksstück. Wenn Sittenberger in dem ersten Abschnittdie besprochenen Dramatiker unter dem Gesammtnamender Epigonen zusammenfaßt und dies damit begründet ,daß keiner dieser Dichter einen selbständigen Stil aus-

! gebildet oder auch nur vermocht habe, einen überkommenen
! Stil rein zu bewahren, daß ihre Gestaltungskraft nicht über! einzelne Scenen hinausgegaugen, das Ganze aber » fast immer
; kraftlos und zerfahren « geblieben sei, so wird hiermit eine! herbe, aber im großen und ganzen kaum wegzuläugnende! Wahrheit ausgesprochen . Die Richtigkeit dieser Thatsache tritt
j um so deutlicher zu Tage, wenn man die Reihe dieser! Dramatiker an dem Einen mißt , der gewissermaßen ver -! mittelud steht zwischen ihrem Schaffen und dem Drama der
! klassischen Periode , der granitnen Gestalt Grillparzers. Auch
s in seinen Dramen tritt uns eine auf das Charakteristische des
s Epigonenthums hinweisende Mischung der Elemente entgegen:l Einfluß und Vorbild deutscher und ausländischer Klassiker! einerseits und selbständige , der österreichischen Heimatherde^ entsprossende volksthümliche Elemente andererseits . Daß Grill-
j parzer aus dieser Mischung der Elemente als ei» Neuer , als
j eine eigenartige und selbständige Individualität sich heraus -

Miles , in den Präsidenten McKinley dringen , ihm zuerlauben, nach der Eroberung von Portorico seine Armee
nach Spanien führen zu dürfen.* New -Aork , 21 . Juli . Die Verhandlungen überden Transport der in Santiago gefangen genom¬menen Spanier sind zum Abschlüsse gelangt . Der
Transport ist der spanischen Transatlantischen Dampf¬schifffahrts -Gesellschaft übertragen . Der Kontrakt bestimmt,daß die Gesellschaft binnen neun Tagen fünf Schiffe vor
Santiago bereit stellen muß , binnen 17 Tagen zweiweitere und den Rest nach drei Wochen . Die Gesellschaftübernimmt die Beförderung zum Preise von 20 Dollarfür den gemeinen Soldaten , von 55 Dollar für jedenOffizier, im ganzen 24 000 Mann und 1 000 Offizierefür den Preis von 535 000 Dollars .* New -Uork , 21 . Juli . Die „Evening Post " berichtet ausKingston : Aus Siboney eingetroffene Cubaner melden,daß der Rebellenführer Garcia tobt sei.* Havanna , 21 . Juli . Es herrscht hier großeBegeisterung für energischen Widerstand , umeinem Angriff der Amerikaner zu begegnen . Die Führerder Freiwilligen sind entschlossen, eher zu sterben als zukapituliren .

* Santiago » 21 . Juli . Dem verwundeten General Linaresmußte der Arm amputirt werden . Der Zustand des Verwundetenist bedenklich .
* Madrid , 21 . Juli . Eine offizielle Note besagt,das Schreiben des Generals Toral an Shafter werdefür apokryph gehalten, weil es eine Behauptung enthält ,die Toral unmöglich aufstellen konnte . Tatsächlich kann

unmöglich gesagt werden , daß die Regierung ihn zurUebergabe ermächtigte . Der Vorgang sei folgender : Der
Kriegsminister erhielt zwei Telegramme Blanco's . Einesenthielt die von Toral herrührende Darlegung der kriti¬
schen Lage in Santiago , das andere die Uebergabebeding-ungen. Der Minister antwortete , Blanco möge Toraljede Initiative überlassen . Der Minister könne ihm keinanderes Verhalten vorschreiben , als das durch das mili¬
tärische Gesetzbuch vorgeschriebene . Die Note schließt :Toral handelte , wie er es für gut hielt , und wirdvordem Kriegsgericht die Beweggründe der Kapitulationdarlegen.

* Madrid , 21 . Juli . Marschall Blanco tele¬graphirte , er habe weder direkt noch indirekt seineErmächtigung zur Kapitulation von Santiago ge¬geben . Diese sei vielmehr ohne sein Wissen erfolgt.Mit General Toral werde nach aller Strenge der mili¬
tärischen Gesetze verfahren. — Ein Telegramm aus Ha¬vanna meldet , daß die Aufständischen in der ProvinzSanta Clara geschlagen worden seien und daß ein ameri¬kanisches Kriegsschiff am 16 . ds. Santa Cruz del Sulohne Erfolg beschossen habe.* Madrid , 21 . Juli . Wie verlautet , weigertesich General Terajo , der Kommandant von Guan -tanamo , zu kapituliren. Er behauptet, General Toralsei nur berechtigt , die Kapitulation für die Truppen vonSantiago abzuschließen . Die Kapitulation von Santiagokönnte sich infolge dessen nur auf die dortige Garnisonvon 7 000 Mann erstrecken.* Madrid , 21 . Juli . Nach hier eingegangenenMeldungen wurde Manzanillo gestern von den Ame¬rikanern beschossen . Das Bombardemeat dauerte vierStunden . Marschall Blanco beglückwünschte die Ver-theidiger, daß sie dem furchtbaren Bombardement Wider¬stand geleistet haben. _

Hrotzherrvglhum Baden.
Karlsruhe , 21 . Juli .Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und dieGroßherzogin haben heute nach dreiwöchigem , sehr be¬friedigendem Aufenthalt St . Blasien verlassen , um Sichfür etwa 14 Tage nach St . Moritz im Engadin zu be¬

wachst , ist daS, was ihn zum bedeutungsvollen und großenDichter stempelt, was seinen Werken den Stempel des ewigDauernden aufdrückt gegenüber den mehr oder minder hinfälligenWerken der Epigonen . Auch an Grillparzer haftet — daSist nicht zu läugnen —, und am meisten in seinen Jugend-Werken, manches Epigonenhafte ; aber weit stärker und in dieAugen fallend ist die Fülle des Neuen , öas uns in Grill¬
parzers Schaffen entgegentritt . Das ist uns recht lebendigerst zum Bewußtsein gekommen durch die Errungenschaftender modernen Dichterschule in dem letzten Jahrzehnt. Wirgewöhnen uns mit Recht daran , in Grillparzer den Pfad¬finder neuer unbegangener Wege zu verehren und erkennen diezarten Fäden , die von dem absolut neue« Stil der »Jüdinvon Toledo « , des » Treuen Dieners« und des » Bruderzwists«zu dem Realismus unserer Tage herüberleiten . In diesemEntdecken von dichterischem Neuland liegt diejenige Seite desi Grillparzer '

schen Genius , die ihn von allen jenen Dichterni unterscheidet , die Sittenberger's Buch unter dem Gesammt -namen der Epigonen zusammenfaßt . Ein blindes Nachtretenin ausgefahrenen Gleisen oder aber ein unsicheres und wechseln¬des Schwanken zwischen verschiedenen Stilarten , das doch zukeiner neuen kräftigen Eigenart sich zu kristallisiren vermag ,ist bezeichnend für das dichterische Schaffen dieser Dramatiker.Das gilt auch von demjenigen dieser Dichter , der unter ihnenallen die vornehmste und bedeutendste literarische Erscheinungist und dem Sittenberger deshalb mit Recht einen veMltniß-mäßig sehr großen Abschnitt seiner Studien gewidmet hat ,von Franz Riffel.
Die ungemein liebenswürdige und sympathische Persönlich¬keit des vor einigen Jahre» verstorbenen Dichters hat nachseinem Tode eine namhafte Reihe literarhistorischer Arbeitenund Studien hervorgerufen, die dem von Leben und Schicksal



geben. Die Höchsten Herrschaften reisen heute bis Zürich,
morgen nach Thusis und gedenken am 23 . d . Mts . in
St . Moritz einzutreffen. Im Gefolge Ihrer Königlichen
Hoheiten werden sich daselbst befinden die Hofdame Freiin
vvn Adelsheim , der Oberhofmarschall Graf von Andlaw ,
Legationssekretär vr . Seyb und Hofarzt vr . Dreßler.
Nach Beendigung des Aufenthalts in der Schweiz ge¬
denken Ihre Königlichen Hoheiten nach Schloß Mainau

überzusiedeln.

** Auf Grund der in den Monaten Mai bis Juli l . I .
abgehaltenen zweiten juristischen Staatsprüfung werden folgende
Rcchtspraktikantcn zu Referendaren ernannt :

l)r . Hugo Baur aus Mühlhofen, Or . Konrad Beyerle
aus Waldshut , Rudolf Blume aus Karlsruhe , Julius
Bo lack aus Müllheim , Alexander Brauer aus Karls¬

ruhe , I)r . Emil Braunagel aus Baden , Gustav

Brugier aus Karlsruhe, Karl Buzengeiger aus Gutach ,
Kuno Conradi aus Karlsruhe, Karl Dauth aus Dühren,
Heinrich Emele aus Buchen , Alois End res aus Unterbalbach ,
Heinrich Fischer aus Freiburg , Franz Franz aus Mannheim,
Peter Fromherz aus Freiburg , Max Fürst aus Karlsruhe,
Oskar Graß aus Mosbach , Alfred Hauen , ann aus Rastatt,
Wilhelm Harrer aus Konstanz . Alfred H aug aus Mannheim,
Richard Hepp aus Pforzheim , Hermann Hildenbrand aus

Walldürn, I)r. Viktor Höniger aus Ratibor, Du . Erich Klein -

fchmidt ausOhrdruff , Wilhelm Krauß aus Freiburg . Hermann
Kuenzer aus Eppingen, Hermann Künzig aus Gisstgheim ,
Julius Lederle aus Ncckargemünd, Or . Otto Levis aus

Karlsruhe, Karl Lingert aus Karlsruhe, Karl Lotzs aus

Adelsheim , Karl Maurer aus Lahr, Heinrich Meckel aus

Opladen, Eduard Metzger aus Lahr, Eduard Morell
aus Heidelberg , Vr . Luhwig Muchow aus Seehausen,
Emil Müller aus Hilsbach , vr . Friedrich Müller aus

Oldisleben, Heinrich Müller aus Heidelberg , Ludwig Müller

auS Mannheim, vr . Viktor Nauen aus Mannheim, Friedrich
Netter aus Pforzheim , Franz Neulum aus Donaveschingen ,
Oskar Riedel aus Breslau , vr . Kurt Rive aus Breslau ,
vr . Walther Rößler aus Baden, Karl Rudmann aus

Meersburg, Alexander Schaible aus Freiburg , Oskar

Schanno aus Altbreisach , Fritz Schlachter aus Werbach,
Karl Schmidt aus Schmieheim , Edgar Schreiber aus

Zell a . /H . , Fritz Seubert aus Karlsruhe , Karl Siebert
aus Niederhausen , Otto Stüber aus Waldshut , Friedrich
Bortisch aus Lörrach , Reinhard Vortisch aus Lörrach,
Otto Weiß aus St . Blasien , Friedrich Wielandt aus

Karlsruhe , Leonhard Winkler aus Wertheim , Karl von

Witzleben aus Berlin , Otto Wunder aus Mannheim.
Ferdinand Zuccalmaglio aus Krefeld .

* (Stadtgartenkonzert .) Die heute vom Schteß-

übungsplatze bei Darmstadt zurückkehrende Kapelle des Badi -

fchenFeld - ArtillerieregimentsNr . 14 wird morgen,

Freitag , Abends 8 Uhr, unter Leitung ihres Dirigenten , König

lichen Musikdirektors H . Liefe , zum erstenmale wieder im

Stadtgarten konzertiren. Das Programm zeigt einen Operetten¬
abend an.

* (Das dritte Heft der Beiträge zur Stati¬
stik der Stadt Karlsruhe ), im Aufträge des Stadt -
rathes herausgegeben vom Statistischen Amt, ist soeben im
Verlag derBraun ' schen Hofbuchdruckerei erschienen .
Das Heft enthält einen ausführlichen Bericht über die Arbeits¬
und Einkommensverhälrnisse der städtischen Arbeiter
und deren Familien im Jahre 1897 von vr . ptiil . Fr . Schäfer ,
mit einem übersichtlichen Tabellenanhang.

Ili Mannheim , 20. Juli . Zu Ehren des von hier scheidenden
Herrn Bürgermeisters Bräunig fand gestern Abend im

„Pfälzer Hof" ein vom hiesigen Stadtrath veranstaltetes Festesten
statt, dem zahlreiche Mitglieder des Stadtralhs , des Bürgeraus -

schustes, sowie eine Zahl ! sonstiger Mannheimer Bürger bei¬
wohnten. Der Obmann des Stadiverordneten -Wahlamtes , Herr
Max Stokheim , feierte den Scheidenden im Namen des
Bürgerausschustes, indem er auf die ersprießliche Thätigkeit hin-
wics, die Herr Bräunig im Dienste der Stadt Mannheim , der
er seine Kräfte 22 Jahre lang gewidmet , entfaltet hat . Nachdem
Herr Bräunig in schlichten Worten gedankt , hielt Herr Ober¬
bürgermeister Beck im Namen des Stadtratbs eine tiefempfun¬
dene Abschiedsrcde . Herr Kaufmann Emil Hirsch sprach im
Namen der außerhalb der Verwaltung der Stadt stehenden
Bürger und erst spät nach Mitternacht fand das Fest seinen
Abschluß .

* Freiburg , 20 . Juli . Der Bäckerunterverband
>aden - Württemberg hielt Montag hier den vierten

Berbandstag ab . Annahme fand u . a . ein Antrag , der die

Einführung der Zwangsinnnng befürwortet . Berbandspräfident
Kälberer-Stnttgart sprach über dvn Maximalarbeitstag , der viel

Unheil angerichtet habe, wie sich besonders in dem Berhältniß
zwischen Meistern und Gesellen zeige. Man beschloß eine Ein¬

gabe an den Bundesrath um Aufhebung des Maximalarbeits¬
tages , oder wenigstens um eine Milderung .

nicht allzu glimpflich behandelten Dichter und seinen Werken

nachträglich zu dem verdienten Rechte zu verhelfen suchen .

Gegenüber diesen Würdigungen , die in rühmlicher Pietät für
den edlen dichterischen Dulder in der Abschätzung seiner Be¬

deutung vielleicht da und dort über das Ziel hinausschießen ,
erscheint das scharfe Urtheil Sittenberger

's auf den ersten
Blick wohl etwas hart und grausam , kann jedoch bei näherem

Zusehen keineswegs als ungerecht bezeichnet werden . » Er

war ein Mensch von schönen Gaben , aber kein eigener,
kein selbständiger Mann , und darum konnte er nicht durch¬

dringen . - Er war nicht reich genug , einen eigenen
Acker zu bebauen, er hielt nur Nachlese , fand dabei aber

manche volle Aehre. Zu stolz, um nach dem wohlfeilen Er-

folg des TageS zu ringen , war er doch wieder zu schwach ,
um das wahrhaft Große zu erreichen. Daß er es aber ge¬

ahnt und in seinen glücklichsten Augenblicken ihm nahe ge¬
kommen, macht ihn uns werth . « Dieses Urtheil, in dem der

Grund für die meist nur vorübergehenden Erfolge der Nistel'»

schen Dramen enthalten ist , wird durch die Literatur¬

geschichte schwerlich eine wesentlich andere Schattirung
erfahren. Nistel war in der That Epigone ; er schwankte

zwischen verschiedenen Stilarten , ohne doch wirklich neue und

eigene Töne zu finden ; er folgte meist seinem großen Vorbilde

Schiller, ohne doch diejenigen Eigenschaften zu besitzen , die

uns über die Mängel Schiller'scher Kunst hinwegzutäuschen

vermögen . Wie die unglückliche Neigung des Dichters, eine

»große, erhabene Idee « jeweils zum Ausgangspunkt seines

dichterischen Arbeitens zu machen, und allgemeine Typen zu

schaffen an Stelle realistisch geschauter individueller Menschen,
die Werke Nifsel's in ihrer künstlerischen Wahrheit oft auf

Schritt und Tritt beeinträchtigt hat , das weist Sittenberger
an einer eingehenden Analyse des hierfür besonders charakte¬

ristischen » Perseus von Macedonien« in überzeugender Weise

nach. Wie hier, so wird auch in anderen Dramen des Dichters
die natürliche Kraft der Darstellung durch hyperidealistische
Gedankenpoesic gelähmt , nicht am wenigsten in dem Preisdrama
» Agnes von Meran« , das keineswegs , wie der Dichter selbst in

hartnäckigem Beharren wollte, als sein reifstes und vollendetstes
Werk zu betrachten ist . Vielmehr ist Sittenberger völlig bei¬

zustimmen , wenn er der Tragödie » Heinrich der Löwe« und

dem frischen, in seinen besten Theilen an Grillparzer gemah¬
nenden historischen Lustspiel » Ein Nachtlager Corvins« den

unbedingten Vorrang vor allen andern Dramen des Dichters
einräumt . In keinem andern Werke Nistel's tritt besten

Neigung zu typisch-schematisirender Behandlung so zurück zu
Gunsten einer auf dem Boden der Wirklichkeit stehenden indi¬

viduellen Charakteristik, wie in »Heinrich der Löwe«, ein

Drama, das durch die gesunde Kraft und Natürlichkeit seiner

Darstellung vollen Anspruch auf Berücksichtigung durch unsere

Bühnen erheben darf . (Schluß folgt.)

Aeue-le Nachrichten und Telegramme.
* Digermuse « , 21 . Juli . Heute Früh begab sich

Seine Majestät der Kaiser mit Gefolge nach dem

Digermuler Köllen. Das klare schöne Wetter ermöglichte
den vollen Genuß der großartigen Rundsicht. Nachmit¬
tags nahm der Kaiser die Vorträge der beiden Kabmets -

chefs entgegen . Heute wird die Reise fortgesetzt .
* Berlin , 21 . Juli . Die „ Nationalzeitung

" schreibt :

Anfang Oktober soll die erste Konferenz der Uni¬

versitätsprofessoren in Berlin stattfinden.
* Wilhelmshöhe , 20 . Juli . Der Kronprinz ,

sowie tue Prinzen Eitel Friedrich und Adalbert

find heute zu einem auf drei Tage berechneten Ausflug
in den Harz abgereist .

* Genf , 21 . Juli . Infanterie - und Kavallerieabthei¬
lungen bewachen die Arbeitsplätze und durchziehen die

Straßen . Die Polizei verhaftete etwa 50 Anarchisten,
darunter Berard , der alle Kugeln seines Revolvers
auf einen Polizeikommissär abfeuerte. Ueberall unter¬

stützten die Bürger die Polizei . Die Arbeiter verlangen
eine Frist von 24 Stunden zur Beantwortung der Vor¬

schläge der Arbeitgeber , die ihnen durch den Staatsrath
übermittelt wurden. Wahrscheinlich werden zahlreiche
Arbeitsplätze morgen wieder eröffnet werden.

* Paris , 21 . Juli . Vor dem Zuchtpolizeigericht gelangte
gestern der Beleidigungsprozeh zur Verhandlung , der von Zola

gegen den Direktor Marioni und den Chefredakteur Judet
vom „Petit Journal " wegen eines Artikels, durch den das An¬

denken seines Vaters verletzt wurde , angestrengt worden ist.
Labor! verlangte, der Prozeß solle vertagt werden, aber der Ge¬

richtshof entschied, baß der Prozeß der Reihenfolge nach zur

Verhandlung kommen soll . — Nach einem Austausch von Be¬

merkungen zwischen dem Präsidenten und den Advokaten beider

Parteien über die Kompetenzfrage für bas Zuchtpolizeigericht in

einem Berleumdnngsprozeß, in welchem es sich um das Andenken
eines verstorbenen Beamten handelt, vertagte sich der

Gerichtshof um 14 Tage , um über diese Frage Beschluß
zu fassen. Während der Auseinandersetzung herrschte im Zu¬
hörerraum große Unruhe, und es wurden wiederholt Protestrufe
gegen Zola 's Abwesenheit laut . — Es verlautet , daß Zola
nach Luzern abgereist ist.

* Paris , 21 . Juli . Ein Gerichtsvollzieher begab sich gestern
nach dem Landsitze Zola 's Medane , um ihm das Urtheil
des Versailler Schwurgerichtes zuzustellen . Das Dienstpersonal
weigerte sich indessen, das Schriftstück entgegenzunehmen.
Es verlautet, die Gerichtsbehörden haben die Beschlagnahme des
Mobiliars Zola 's beantragt, um die Bezahlung der Geldbuße
und Gertchtskosten zu sichern . — Den Blättern zufolge habe sich
Oberst Henry geweigert , dem Untersuchungsrichter Bertulus
die Konduitenliste Esterhazy 's mitzutheilen. Bertulus begab sich

deshalb nach dem Kriegsministerium, um die Herausgabe der

Liste zu verlangen. Der Advokat Tecenas richtete an Bertulus
das Ersuchen um einstweilige Freilassung Esterhazy ' s .

* Paris , 21 . Juli . Infolge der Zwischenfälle in der Ver¬

handlung des Zolaprozesses in Versailles fand ein Pistolen¬
duell zwischen dem Redakteur Guerin von der „Libre Parole "

und dem Journalisten Bruchard statt. Letzterer wurde leicht
verwundet.

* London , 21 . Juli . Es scheint sich zu bestätigen, daß die

Regierung einen weiteren Unterstaatssekretär des Aeußern an¬

stellen will. Der Botschaftssekretär in Paris , Gosselin , ist
für diesen Posten ausersehen.

* St . Petersburg , 21 . Juli . Seine Majestät
Kaiser Nicolaus allarmirte gestern Früh das Lager
von Krasnoje Szelo .

'Dem sich anschließenden Manöver
des Gardecorps wohnten Ihre Majestäten der Kaiser und

die Kaiserin bei.
! * Konstantinopel , 20 . Juli . Die Pforte richtete

i auch an die englische Botschaft eine Note , in welcher
! jede Verantwortung für die bei den Unruhen der Ar -

> menier in Konstantinopel verursachten Schäden entschieden
! zurückgewiesen und dagegen protestirt wird , daß die grie-
'

chische Kriegsentschädigung in Höhe der angesprochenen
i Summe beschlagnahmt werde .

j
* Canea , 21 . Juli . Die kretischen National -

' Versammlungen nahmen den Entwurf der proviso-

^ rischen Verwaltung der Insel im Prinzipe einstimmig an ,

jedoch mit einigen Vorbehalten, über welche heute be-

! rathen wird .
i * Valparaiso , 21 . Juli . Während der Kamrner-

- debatte , betreffend die Einführung von Papiergeld ,

demonstrirte eine Menge von Arbeitern vor dem Parla¬

mentsgebäude und forderten Arbeit . Ihre Haltung war

so bedrohlich, daß starke Militär - und Polizeimannschaft
aufgeboten wurde , um eventuell auf die Menge zu feuern .
Es wurden viele Verhaftungen vorgenommen. Die Bill ,
betreffend die Ausgabe von 50 Millionen in Papiergeld
wurde sodann angenommen . Alle Geschäfte sind that- >

sächlich unterbrochen.

Verschiedenes.
4 Graz , 21 . Juli . (Telegr .) Der Wiener Tourist Konrad

ist am Sonntag vom Hochthor im Gesäuse abgestürzt .
Seine Leiche wurde am Mittwoch aufgefunden .

ck Brüssel , 21 . Juli . (Telegr .) Der Bölkerrechtslehrer Pro¬
fessor vr . Ri vier ist gestorben .

st Marseille , 21 . Juli . (Telegr.) Der Forschungsretsende
Gentil , der kürzlich bis zum Tschadsee vorgedrungen war , ist
an Bord des Dampfers „Stambul " hier eingetroffen .

st Algier , 21 . Juli . (Telegr .) Infolge von Preßpolemtken
fanden gestern zwei Duelle statt und zwar das erste , ein
Degenduell zwischen dem Herausgeber des Blattes „Anttjuif ",
Max Regis , und dem Journalisten Henuequin, welcher am Arm
verwundet wurde, und ein zweites, Pistolenduell, zwischen Louis
Regis und dem Redakteur des Lokalblattes„Nicaise" . Letzterem
wurde der Arm durchbohrt.

AaurMennachrichLen .
Auszug aus dem Karlsruher Ktaudesduch-Rrgiftrr .

Todesfälle . 19 . Juli . Karl , II . 3 M . 2 T . , V . :
Johann Dörflinger , Maurer . — Jakob Reichert , ledig, Soldat ,
19 I . — Elise, 21 T ., V . : Santo Pizzardini , Steinhauer . —
20 . Juli . Willi, 4 M . 17 T ., V. : Johann Weber, Blechner und
Installateur .

Witterurlgsdeodachtungen der Meteorol. Ktatimr Karlsruhe.

^ Juli
Baro« . Thenn ,

i» cr.
» bsol .

Feucht.
Feuchtig¬

keit in
Pro, .

Mnd Himmel

20 . Nachts 9 U . 752 .6 16 .0 11 .2 83 NE bedeckt
21 . Mrgs . 7 U . 755 .6 12 .2 83 79 E heiter
21 . Mittgs . 2U . 755 .0 19 .8 8 .7 51 NE wolkig

Höchste Temperatur am 20. Juli 22 .4 ; niedrigste in der darauf »
folgenden Nacht 9 .4.

Niederschlagsmenge des 20. Juli 3 .9 nun.
Waffersiiand des Rheins . Maxau » 21 . Juli : 4.69 ru,

gestiegen 8 ow.

Wetterberichtdes Teutrallmr . f. Meteorol. u.Khdr . v. 21 . Juli 1893.
Die Depression, welche gestern über der Ostsee gelegen war ,

hat sich nur wenig von der Stelle bewegt, dagegen hat sich über
Südengland und über der westlichen Hälfte Mitteleuropas ein
barometrisches Maximum ausgebildet, das im Binnenlande Auf¬
klaren verursacht hat . An der Ostseeküste herrscht noch meist
trübes , regnerisches Wetter . Die Temperaturen, welche gestern
erheblich gesunken waren, sind wieder im Steigen begriffen. Es
ist wenig bewölktes und wärmeres Wetter mit Neigung zur
Gewitterbildung zu erwarten.

Telegraphische Kursberichte
vom 21 . Juli 1898 .

Frankfurt . (Ansangskurse .) Kreditaktien 304 °/, , Staatsbahn
303' /, , Lombard. 69 ' /, , 3 ' /,°/„ Portugiesen 19 .— , Eahpter — ,
Ungarn 102 .80, Diskonto-Kommanvit 198 .10 , Gotthardaktien
138 SO, 3°/„ Mexikaner 2410 , 6«/, Mexikaner 96.90, Ottoman -
bank 109 .10 . Türkenloose 35 .60, Italiener 92 .30 . Tendenz :
ziemlich fest.

Frankfurt . (Schiußkurse. ) Wechsel Amsterdam 169 .27 , Wechsel
London 208 85, Paris 80 .83 , Wien 169.77, Italien 74.72, Pri »
vatdiskont 3 ' /, , Napoleons 16 .19 , 4°/, Deutsche Reichsanlethe
102.40 , 3°/, Deutsche Reichsanlethe 94 .80, 4°/, Preuß . Konsole
102 .60 , 4-/,°/, (3 ' /,°/„ abg .) Baden in Gulden 99 .85, 4' /, °/,
(3' /, »/, abg.) Baden in M . 100 .40, 3' /, °/, Baden in M . 101 .40 ,
3°/, Baden in M . v . 1896 — , 4°/, Monopolgriechen43 .60,5 °/,
Italiener 92 .40, Oesterr. Goldrente 103 .15, Oesterr . Stlberrente
86 .25 , Oesterr. Loose v . 1860 126 75 , Portugiesen 30.15, Neu-
4°/„ Russen 68 .10, 4°/, Serben 58 .60, Spanier 36 .60, Türken -
loose 35.50, U/„ v -Türken 22 .20,4 °/„ Ungar. Goldr . 102 .75, Ung.
Kronenrente 99.55, 5°/„ Argentinier 78 .— , 5°/, Chinesen 101 .25,
6°/„ Mexikaner 96 .85 , 5° /„ Mexikaner 93 .50 , 3°/ , Mexik . 24.—,
Berliner Handelsgesellschaft 165 .60 , Darmstädter Bank 152 50 ,
Deutsche Bank 198 .10, Dresdener Bank 160 .70, Badische Bank
124.80, Rhein. Kreditbank 143.— , Rhein. Hypothekenbank 167 .40 ,
Pfälz . Hhpothenbank 162 .—, Oesterr. LSnderbank 192 .—, Wiener
Bankverein 225' /« . Ottomanbank 109 .10 , Mainzer — , Elb -
thalaktten 228 .—, Schweizer Centralbahn 142 .20, Schweizer
Nordostbahu 99 .20 , Schweizer Union 75 .— , Jura - Stmplon
88 80 , Mitteimeerdahn 97 .05 , Meridionaibank 134.15, Badische
Zuckerfabrik 50. — , Hart euer 180 .30 , Nordd . Lloyd 111 .—,
Packetfahrt 122 .80 , Grttzner Maschinenfabrik 229.30, Karlsruher
Maschinenfabrik 206 .50 , North Prefer . 69 .50, A . E .-G . 277 .70,
Schuckert 257 .— . (2 ' / , Uhr .) Kreditakttcn 304 °/« , Dtskonto -Kom»
mandtt 198 .50, Staatsbahn 301' /«, Lombarden 69 ' /- . Ten¬
denz : fest .

Frankfurt . (Kurse von 2°/ « Uhr Nachm.) Kreditaktien 304°/, ,
Diskonto - Kommandit 198 .60, Staatsbahn 304'/, , Lombarden
69' /, . Tend ' enz : fest .

Frankfurt . (Abendkurse .) Kreditsktten 304 .—, Dtskonto-Kom»
mandit 198 .10, Staatsbahn 303' /, , Lombarden 69 ' /, , Gelsen»

ktrchen — , Harpener — . Laurahütte — , Türkenloose
— , 6°/, Mexikaner — , Jura Simplon 88 .30, Italiener
92 .40 , Tendenz : behauptet .

Berlin . (Ansangskurse.) Kredttaktien 225 .— , Dtskonto-
kommandit 198 .20 , Deutsche Bank 197 .90, Berliner Handelsges .
164 .40 , Bochumer Gußst . 226 .20, Laurahütte 198 .70 , Harpener
180.10 Dortmundei 99 .90 . Tendenz : befestigt .

Berlin . (Schluß !.) 4»/, Retchsanl. 102 .40, 3°/„ Reichsanl-
94 90, 4°/, Preuß . Konsole 102 .30 G ., Oesterr . Kredit 224 .90 .
Diskonto Kommandit 198 .60, Dresdener Bank 161 .30, National ,
bank fü ' Deutschland 145 .70, Staatsbahn 152 .70, Bochumer Guß »

stahl 225 .70 , Gelle , kirchen Bergwerk 188 20 , Laurahütte 199.10,
Harvener 180 .40 Dortmunder 99 .90 , A . E .-G . 275 .10, Schuckert
257 .40, Dynamit Trust 172 .50, Köln - Nothweiler Pulverfabr .
235.— , Deutsch ! Melallvatronenfabrik367 .— , Kanada - Pacific
81.—, Privatdiskonro 3' /, .

Wie « . lBorbörse .) Kredttaktien 359 .—, Staatsbahn 359 .50,
Lombarden 77 .10, Marknoten 58.85 , 4 ' /,°/, Ung . Goldr . 121 .— ,
Papierrente 101 .70 , Oesterr. Kronenrente 101 .10 , Länderbank
226.50, Ungar . Sronenrente 99.10 . Tendenz : still .

Pari ». lAnfangskurse .) 3°/„ Rente 103 .15, Spanier 36 .40,
Türken 22 .45, 3°/« Italiener 92 .— , Ottomanbank 541 .— , Rio
Tinto 685 .— . Tendenz : — .

London . (Südafrtkan . Minen .) Deeöers27°/«, Charteret ! 2°/^
Goldsteids 4°/«. Randfontein 1 ' /, . Eastrand 5' /. , 6°/, Argentinier
(innere) 53°/«, Atchison Top 3S' /„ Louisv. Nashv. 29 .30.

Verantwortlicher Redakteur: Julius Satz in Karlsruhe
*
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Die Süddeutsche
Textil-Berufsgenossenschaft in Augsburgsucht einen juridisch gebildeten

Ber waltrmgs- irektor,welcher in Ausführung der Berstcherungsgesetze bewandert ist . AngenehmeGehaltsverhältnisse, Aussicht auf Pensionsberechtigung. O .18Bewerber wollen kurze Angaben über Alter und bisherige Thätigkeit machen .
'" »7 8 oQjm .d 6rA -Laä . -«

'L„.kutlebuod (b . I-rmern ) . 8sck- u. luktkurori I . kg. Oomkortadlos Lurbaus .Lerübintosts allrai. Lebrvskslgnslls u . Liseng . Lusservräl brivlgs v .obron. liaeben - , LlaKSn- , Darm- und Llasen -Oatarrbon, I-sberansebv .,Kelbsnebt , Blutarm . , BIsiebsuebt , ^ ervsnsekv . sto . IVuncisrsobonsI-LKs. Braeiitv . Bsrnsiollt . Ltaudkreie, kücbst rem « stark - Llxsulutt-IValckpark . Ksm . Lpa^isr ^ . Laisou 1 . ckuni dis 15 . 8spt . kurarrt.VoriLÜKl. Lüoke u . Lsllsr . Lläss. Brslss . Babrpost Ltat. Lntlsbueb .N 996 .1 . Lssit2sr .

Stadtgurtku- Thkattt.
Freitag de« SS . J «li 1898 :

M L7N1S Iill '
W

'
IIl .

Schauspiel in 5 Akten von Emil Angier.
Deutsch von Paul Lindau.

Samstag den LS. Juli 1898 :
Dcrs HpserMmrn .
Billetverkauf : Karl - Friedrich-

stratze 8 von 10 —1 und 4 —8 Uhr .
Anfang 8 Uhr . O .15

Lravattsn,
RoLSntrLg^
auorlrauut vor ^ÜAl.

Qualitäten ,
smpksftlsn N .33.7
l.uä^ig Ovkl

lisokfoigsi',
Larlsrudv ,

Laiserstrasse 116 .

Wahl eines andern Verwalters , sowieüber die Bestellung eines Gläubiger¬
ausschusses und eintretenden Falls über
die in Z 120 der Konkursordnung be-
zeichneten Gegenstände auf
Donnerstag den 18. August 1898 ,

Vormittags 10 Uhr ,und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf
Dienstag den 20. September 1898,Vormittags 10 Uhr ,vor dem Großh . Amtsgerichte Karls¬
ruhe , Akademiestraße 2 , II . Stock,Zimmer Nr . 13, Termin anberaumt .Allen Personen, welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitzhaben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , ist aufgegeben , nichtsan den Gemeinschuldnerzu verabfolgenoder zu leisten , auch die Verpflichtung
aufgelegt, von dem Besitze der Sacheund von den Forderungen , für welche
sie aus der Sache abgesonderte Befrie- ?

Freiwillige Gerichtsbarkeit. >
Vcrschollenheitsverfabren. !

N,850.2 . Nr . 11,553. Säckingen . !Das Großh . Amtsgericht Säckingen hatheute folgenden >
Vorbescheid >

erlassen : ^Da die Verschollenheitserklärung desim Jahre 1883 nach Amerika ausge- , bevollmächtigtenwandelten Schreiners Friedrich ^theilt.

Haudelsrcgisterrmtrag.N'743 . Nr . 9436 . Radolfzell .Zu O .Z . 66 des diesseitigen Gesell¬schaftsregisters,
„Firma Maggi , Gesellschaft mit

beschränkter Haftung in Singen "
wurde heute eingetragen:

„Den Herren :
Alexander Epplen, aus Stuttgart ,in Berlin ,

m

Emil Braunschweig,in Berlin ,
Julius Zoll , aus Hunaweier,Berlin ,wurde gemeinschaftlich mit je einemandern Prokuristen oder Handlungs -

Kollektivprokura er-

N .969 .1 . Nr . 2871. Basel .
Großh. Bad. Staats-

Gsenbahnen .
Nachverzeichnete Bauarbeiten zurVergrößerung der Güterhalle i«

Leopoldshöhe sollen im öffentlichen
Berdingungswege vergeben werden:

1 . Grab - , Maurer - , Steinhauer -

Tröndle , geboren am 22 . Januar l1857 zu Oberhof und zuletzt wohnhaftin Lienheim , und des im Jahre 1891
nach Amerika ausgewanderten MetzgersAugust Trän die , geboren am 26. Ok¬tober zu Oberhof und zuletzt wohnhaftin Basel, beantragt ist, werden die Ver¬
mißten aufgefordert,binnen Jahresfrist
Nachricht von sich an das Großh . Amts¬
gericht Säckingen gelangen zu lassen.Zugleich werden alle diejenigen , welcheAuskunft über Leben oder Tod der
Vermißten zu geben vermögen, aufge¬fordert, hiervon

binnen Jahresfristdem Amtsgerichte Anzeige zu erstatten.
Säckingen, den 8 . Juli 1898 .Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

A . A.
Weiß , Registr.

Erbeiiiweismigeil .
N,957 .1 . Nr . 5922. Walldürn .Die Witwe des am 2 . Mat 1898 inWalldürn verstorbenen SteinhauersJohann Valentin Ackermann , MariaAnna, geb . Hofmann in Walldürn , hatbet Großh . Amtsgerichte dahier den

Antrag gestellt , sie in die Gewähr des
Nachlasses ihres verstorbenen Eheman¬nes einzuwetsen . Diesem Gesuche wird
entsprochen werden, wenn nicht

binnerrdret Wochen
Einwendungen hiergegenerhoben werden.Walldürn , den 15 . Juli 1898.

Die Prokura des Herrn August Kellervon Hüttenweilen ist erloschen ."
Radolfzell, den 8 . Juli 1898.

Großh . bad . Amtsgericht.
_ Hoffarth ._
Vermischte Bekanntmachungen

0,21 . Nr . 1581 . Bruchsal .

N,958 .1 . Nr . 14,803. Lahr . Das
Großh . Amtsgericht Lahr hat unterm12 . d . M . beschlossen: Der Witwer deram 30. März l . I . in Mietersheim
Verstorbenen Rostna Schlenker , geb .
Marggraf — Landwirth Georg Schlen -

1898 Anzeige zu machen .
Karlsruhe , den 19 . Juli 1898 .

Katzenberger ,
Gerichtsschreiber Großh . Amtsgerichts .

Zwangsvollstreckung.
M941 . Bruchsal .

O .13 . Nr . 5351. Karlsruhe .

Gesunden
wurde im Zug Nr . 257 am 19 . d . M . !der Betrag von ^

Steigerungs-
Ankündigung.

August l. I .,Donnerstag de« 18
Vormittags 19 Uhr,werden im Rathhause zu Heidels¬

heim in Folge richterlicher Verfügungdem Müller Albert v . Büren und
Der rechtmäßige Eigenthümer wolle Aer Ehefrau desselben , Katharina, geb .

N .942 .1 . Nr . 1719 . Emmendingen .Wehrbau .Lst/NS -,LL

Für den Neubau eines Forsthansesin Odenheim sollen nachstehende Ar¬beiten im öffentlichen Berdingungswegevergeben werden :
1 . Grabarbeiten .
2 . Maurerarbeiten .3. Cement- und Betonarbeiten .4. Steinhauerarbeiten , rothe und

gelbe .
5. Zimmerarbeiten .
6 . Schmiedearbeiten.7 . Eisenlieferung.8 . Blechnerarbeiten.
Pläne , Arbeitsauszüge und Bedin¬

gungen können von heute an auf unsermGeschäftszimmer eingesehen werden.Bis zum
6 . August d. I .sind die Arbeitsangebote verschlossenund frankirt bei uns einzureichen. Die

Eröffnung findet am 8 . August, Vor¬
mittags 9 Uhr , auf unserm Geschäfts¬zimmer statt und ist eine Zuschlagsfristvon 4 Wochen vom Eröffnungsterminan Vorbehalten.

Arbeitsauszüge find gegen 50 PfennigVergütung bei der Unterzeichneten Stelle
erhältlich.

Bruchsal, den 20 . Juli 1898.
Großh . Bezirksbauinspektion.

aus Demmin, : und Verputzarbeiten, 2 . Zimmerarbeit ,3 . Schreinerarbeit , 4 . Glaserarbeit,5 . Schlosserarbeit, 6 . Blechnerarbett,7 . Schieferdeckerarbeit und Blitzab¬leitung, 8. Anstreicherarbeit.
Pläne und Bedtngntßheft liegen aufdem Geschäftszimmer des Unterzeich¬neten zur Einsicht auf und werden

Arbeitsbeschriebe zum Einsetzen der
Uebernahmspreise daselbst abgegeben .Die Angebote mit ausgerechneten
Geldbeträgen sind portofrei und mit
entsprechender Aufschrift versehen ,längstens bis

Samstag den 6 . August d. I .»
Nachmittags 6 Uhr ,bei mir etnzureichen .

Zuschlagsfrist : zwei Wochen .
Basel, den 19 . Juli 1898 .

Großh . Bahnbauinsvektor .

sich bei diesseitigerStationskaffe melden .
Karlsruhe , den 20. Juli 1898.

Großh . Stationsamt I .

Schreibgehilfe
z. sof . Eintr . gef, Bew . woll. Zeugn.u . Photogr . nebst Gehaltsanspr . etn-
senden , ev. sich pers. vorstellen. Ver¬
heiratete bevorzugt.

Strohmeyer , Rechtsanwalt,Lahr i . Baden . O .17
3 truppenfromme

keitpfencle
stehen Rüppurrerftraste 1, Karls¬
ruhe, bei Herrn Ksulei ' zu ver¬
kaufe«. N .851 .6

Bürgerliche Rechtsstreite.
Ladung.

N^783 .2 . Nr . 8762. Karlsruhe .
Der Goldarbeiter Ruppert Weber in
Pforzheim — Prozeßbevollmächtigter:
Rechtsanwalt Dufner daselbst — klagt
gegen seine Ehefrau, Anna Maria , geb .
Schreiber , z . Zt . unbekannten Aufent¬
halts , unter der Behauptung , daß die
Beklagte ihn grob verunglimpft habe,mit dem Anträge auf Ehescheidung .

Der Kläger ladet die Beklagte zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor die II . Civilkammer des
Großh . Landgerichts zu Karlsruhe auf
Samstag den 26. November 1898 ,

Vormittags 9 Uhr ,mit der Aufforderung, einen bet dem
gedachten Gerichte zugelassenen Anwalt
zu bestellen.

Zum Zwecke der öffentlichen Zustellungwird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Karlsruhe , den 11 . Juli 1898 .
vr . Weil ,

Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts.
Konkurs.

N .990. Nr . 20,036. Karlsruhe .
Ueber das Vermögen der Clara Ludin
in Karlsruhe , Inhaberin eines Kolonial-
waarengeschäfts,wurde heuteam 19 . Juli

Kämmerer von dort, die Liegenschaftender Gemarkung Heidelsheim einer öf¬
fentlichen Versteigerung ausgesetzt , wo¬
bei der Zuschlag erfolgt, wenn der An¬
schlag oder mehr geboten wird :

1 . 1 ba 73 a 10 gm Hofraithe, Haus¬
garten, Ackerland und Wiese bet der
Weißbrodmühle; auf der Hofraithe steht :a . eine zweistöckige Kunstmühle; b . ein
einstöckiger Schopf mit Oelmühle ; o.
eine Ist,stockige Scheuer mit Stall ;ä . eine einstöckigeHanfreibe; s . ein ein¬
stöckiger Schopf mit Schweinställen; k .
Ist,stückige Schweinställe; § . ein ein¬
stöckiges Wasch- und Backhaus mit Ge¬
flügelstall ; b . ein einstöckiges Wohnhausmit gewölbtem Keller ; 1. ein einstöckiger
Schopf mit Schweinstallung;

Anschlag . 40,000
Ferner das zum Mühlenbc-

trieb gehörige Wassergefällrecht ,
welches circa 24 Pferdekräfte
ersetzt . 6,0002 . 58 a 58 gm Acker in 4
Parzellen, geschätzt zu . . . 2,5803. 1 ba 12 a 79 gm Wiese
in 4 Parzellen . - 3,850

zusammen . 54,380

Zängle -
wehres in Waldkirch . Die Haupt¬arbeiten undLieferungensind : 2100 cbm
Fundamentaushub , Liefern und Be¬
festigen von 35,9 cbm Eichen -
Forlenholz, 16 000 Eisen, Herstellen

N .845.1 . Karlsruhe .
Großh. Bad. Staats-

Eisenbahnen.
Wir vergeben in öffentlicher Ver¬

dingung die Lieferung von :
56000 Stück Winkellaschen mitLochung

für Keilbefestigung , das Stück
14,1 lr§ schwer,10000 Stück Winkellaschen mitLochung
für Keilbefestigung , das Stück
15,23 b§ schwer,120000 Stück zugehörige Laschen-
schraußen .

Bedingungen und Angebotsbogenwerden von uns abgegeben.
Die Angebote sind schriftlich , ver¬

schlossen und portofrei , mit der Auf¬
schrift „Laschen" oder„Laschenschrauben "
versehen bis

Freitag den SN. Juli 4898 ,
Vormittags 11 Uhr,bei uns einzureichen , zu welcher Zeitdie Eröffnung der Angebote stattfindet.

Karlsruhe , den 12 . Juli 1898 .
Großh . Hauptverwaltung der Eisenbahn¬

magazine.

O24 . Karlsruhe .

AWHM - SchchMtt
nicht

innerhalb drei Wochen
Einsprachen dagegen erhoben werden.

Lahr, den 16 . Juli 1898 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Eisenträger .
N,750.3 . Nr . 8736. Stockach . Die

ledige Josefa Horn in Zizenhausen hatgemäß L.R .S . 773 um Einweisung in
die Gewähr des Nachlasses ihrer Mutter ,der am 16 . Dezember 1897 in Zizen¬hausen verstorbeneil Emilie Horn nach¬
gesucht .

Diesem Gesuch wird
wenn nicht

innerhalb drei Wochen
Einwendungen diesseits vorgebrachtwerden.

Stockach , den 7 . Juli 1898 .
Großh . bad. Amtsgericht,

vr . Aberle .
Dies veröffentlicht:

Der Gerichtsschreiber:
Adler .

Crben-Aufruf
Nch76 . Emmendingen . Karl

Heinrich und Wilhelm Kalten - Offenbnrg vergibt die Ausräumungbach von Emmendingen, unbekannt wo j der Kinzig vom Großen Deich bis zursich aufhaltend, sind zur Berlassenschaft . Landstraßenbrücke beiOffenburg und vorihrer Mutter , der Gottlieb Kaltenbach dem Ort Griesheim mit einer gesammtenEhefrau, geb . Stahl hier , gesetzlich be- Massenbewegung von 35400 ebm nebstrufen und werden hiermit aufgefordert, ! Transport und Einbauen des Materialsbinnen drei Wochen in den beiderseitigen Hochwasserdämmenzum Zweck deren Beizugs zu der Erb - und in den Zufahrtsrampen der neuen

i Zum Ausnahmetarif für Cement
ab Kirchheim bei Heidelberg und
Knppenheim nach der Ostschwerz
ist mit Giltigkeit vom 1 . August l . I .

st" , der III . Nachtrag erschienen . Derselbe
von

"
254 obmH7k MÖ^ Gnels ! ! enthält Frachtsätze für die Stationen

Pflaster . Einrammen von 40 eflerucn

Aufschrift „Wehrbau" bis Donnerstag :
entsmn,ö ->n d*" 28 . Juli d . I . , Vormittagsentsprochen , - n uhr . auf der Inspektion etnzu¬reichen , zu welcher Zeit die Eröffnungder eingelaufenen Angebote stattfindet.

Arbeitsverzeichniffe , Zeichnungen und
Bedingungen liegen auf dem Geschäfts¬zimmer der Inspektion offen, woselbstauch die Angebotsformulare in Empfanggenommen werden können .

Generaldirektion
der Großh . Bad . Staatseisenbahnen .

O -11 . Karlsruhe .

Der vom 1 . Juli 1895 giltige Aus¬
nahmetarif für Cement ab Heidel -

- berg nach der Ostschweiz ist gegen-N .965 .1 . Nr . 2652 . Offenburg , standslos geworden und tritt deshalbErdarbeiten . °h°-
DieGrosth. Rheinban- Jnspektio« Karlsruhe , den 19 . Juli 1898 ." '

Namens der betheiligten Verwaltungen :
Generaldirektion

der Großh . Bad . Staatseisenbahnen .

Die Bersteiaerunasgedinae liegen auf : Heilung Nachricht von sich anher ge- Straßenbrücke bei Offenburg in öffenv- - . . .. . . - so. ., . " ,. . . .
licher Verdingung in drei Loosen . Ari¬

dem Geschäftszimmer des Unterzeich¬neten, Schillerstraße Nr . 2, zu Jeder¬manns Einsicht auf.
Bruchsal, den 13 . Juli 1898.

Der Vollstreckungsbeamte :
Großh . Notar

Sanier .
Vermögensabsoaderu«g.

N .1000 . Nr . 6810 . Oberkirch .
Durch Unheil des Großh . Amtsgerichts
Oberkirch vom 16 . Juli 1898 wurde
die Ehefrau des Kontroleurs Hugo
Kutz , Fanny , geb. Heptig in Ober¬
kirch für berechtigt erklärt, ihr Ver¬
mögen von demjenigen ihres in Kon¬
kurs befindlichen Ehemannes abzu¬
sondern.

Oberkirch , den 16 . Juli 1898 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

I . B . :
E n d r e s .

O .9. Nr . 9998. Freiburg i . Br .
Durch Urtheil der III . Civilkammer
des Großh . Landgerichts Freiburg dom1898, Nachmittags st, 5 Uhr das Kon- ^Heutigen wurde die Ehefrau des

kursverfahren eröffnet. Metzgers Oskar Eh Müller , Marie ,Der Kaufmann Friedrich Axtmann geb. Heid in St . Georgen, für berechtigthier ist zum Konkursverwalter ernannt . , erklärt, ihr Vermögen von demjenigenKonkursforderungen sind bis zurm ihres Ehemannes abzusondern.6. September 1898 bei dem Gerichte ^ Freiburg i. Br ., den 7 . Juli 1898 .anzumelden . Der Gerichtsschreiber Gr . Landgerichts:Es ist zur Beschlußfassung über die Ganter .

langen zu lassen
Emmendingen, den 13 . Juli 1898 .

Großh . Notar :
Münzer .

N^ 09 . Achern . Christian Wein¬
gart Ehefrau , Magdalena , geb . Brü -

: ckel von Achern, zur Zeit in Amerika
unbekannt wo , ist am Nachlasse des dingungen liegen! HeinrichGöp p Witwe,MariaSusanna, '

frist 14 Tage.
§ geb . Brückel in Renchen erbberechtigtund wird hiermit aufgefordert , zum
Zwecke des Beizugs bei den Theilungs -
verhandlungen

binnen sechs Wochen
Nachricht von sich anher gelangen zu
lassen .

Achern , den 10 . Juli 1898 .
Der Großh . Notar :

Liehl .
Handelsregistercitttrag .

N,634. Nr . 10,565. Bühl . ZuO .Z . 80 des Ges .Reg ., zur Firma Ge¬
brüder Vetter in

"
Bühl wurde heute

eingetragen :
Der Gesellschafter Karl FriedrichVetter in Pforzheim ist gestorben .An seiner Stelle ist denen Witwe,

Lisette , geborene Katz , von Pforzheim,in die Gesellschaft eingetreten.
Bühl , den 27 . Juni 1898 .

Großh . bad . Amtsgericht.
Or . Paul .

geböte wollen Postfrei, verschlossen undmit der Aufschrift „Kinzigräumung bei
Offenburg" versehen bis

Dienstag den 26 . Juli 18S8 ,
Vormittags st , 10 Uhr ,

hierher eingereicht werden. Die Ac¬
hter auf . - Zuschlag-

O .14,1 . Nrst MIO. Lauda .
Großh. Bad. Staats-

Eisenbahnen.
Zur theilweisen Umdeckung bezw .

Neneindeckung des Schieferdachesauf dem Stationsgebäude Wertheimund Tauberbischofsheim soll die
Schieferdeckerarbeit vergeben werden.Die Bedingungen und Arbeitsver -
zeichnisse , in welch letztere die Bewerber
die Einzelpreise bei

"
Einreichung der

Angebote selbst einzusetzen haben liegenauf meinem Geschäftszimmer währendder üblichen Büreaustuuden auf.Die Angebote sind längstens bis
Dienstag den S. August d. I .,Vormittags S Uhr, anher einzu¬
reichen .

Zuschlagsfrist 2 Wochen .Lauda, den 20. Juli 1898 .
Der Großh . Bahnbauinspektor.

O '25 . Karlsruhe .

Südwestdeutscher
Eisenbahn - Verband.
Mit Giltigkeit vom 1 . August l . Js .

werden die Stationen Bechtheim,
Dittelsheim - Heßloch , Gau -Odernheim,
Hillesheim-Dorntürkheim und Monzern¬
heim des Eisenbahndirektionsbezirks
Mainz in den direkten hessisch -badischen
Thiertarif einbezogen. Nähere Aus¬
kunft ertheilen die Abfertigungsstellen.

Karlsruhe , den 21 . Juli 1898.
Namens des Verbands :

Generaldirektion
der Großh . Bad . Staatseisenbahnen .

O,12 . Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Im Verkehr zwischen den Stationen
Binau , Eberbach, Hirschhorn, Neckar-
gerach , Neckarhausen , Neckarsteinach und
Ztvmgenberg einerseits und den Sta -
ttonen Mannheim , Neckarau, Rheinau
und Schwetzingen anderseits werden
für Steine , wie im Spezialtarif III in
Ziffer 1 der Position „Steine " genannt,
mit Wirkung vom 1 . August 1898 die
Frachtsätze und Bedingungen des Roy-
stosftarifs (Ausnahmetarif Nr . 17 des
badischen Gütertarifs ) gewährt.

Karlsruhe , den i9 - Juli 1898.
Generaldirektton.

Druck und Verlag der B . Braun ' schen Hosbuchdruckerei ln Karlsruhe .
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